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Kurzfassung: Die Idee einer verkürzten Arbeitswoche bzw. einer 
verkürzten Arbeitszeit oder einer 4-Tage-Woche hat in den letzten Jahren 
viel Aufmerksamkeit und Interesse auf sich gezogen. Diese Ansätze ver-
sprechen zunächst eine bessere Work-Life-Balance und ein höheres Wohl-
befinden für Beschäftigte, auf der anderen Seite wird die Arbeitszeit-
verkürzung vor dem Hintergrund des Arbeitskräftemangels, des demogra-
fischen Wandels und den Herausforderungen der sozial-ökologischen 
Transformation auch kritisch gesehen. 
Das Symposium beleuchtet die Thematik der Arbeitszeitverkürzung und 
beschreibt, welche Herausforderungen mit einer Arbeitszeitverkürzung 
verbunden sind und wie die diversen Modelle bzw. Möglichkeiten der 
Arbeitszeitverkürzung aus arbeitswissenschaftlicher Sicht bewertet werden 
können. Dabei steht insbesondere auch die Perspektive der Sozialpartner 
im Fokus, die im Aushandlungsprozess zukünftiger Arbeitszeitmodelle eine 
zentrale Funktion übernehmen. 
 
Schlüsselwörter: Arbeitszeit, Arbeitszeitverkürzung, 4-Tage-Woche, 
Gesundheit, Wohlbefinden, Praxis  

 
 

1.  Arbeitszeitverkürzung und 4-Tage-Woche 
 
Die Frage nach der optimalen Arbeitszeitgestaltung und -dauer ist von 

entscheidender Bedeutung, da sie nicht nur die Gesundheit und das Wohlbefinden von 
Beschäftigten, sondern auch die Produktivität und die Qualität der Arbeitsergebnisse 
maßgeblich beeinflussen kann (Backhaus, Nold et al. 2023). In diesem Kontext hat die 
Diskussion über Arbeitszeitverkürzung und die Einführung der 4-Tage-Woche in den 
letzten Jahren erheblich an Relevanz gewonnen (Backhaus, Vieten et al. 2023; ifaa 
2023; Lott & Windscheid 2023). Diese Entwicklung reflektiert nicht nur eine wachsende 
Sensibilität für die Bedeutung einer ausgewogenen Work-Life-Balance, sondern wirft 
auch grundlegende arbeitswissenschaftliche Fragen auf. Wie nachhaltig ist der Trend 
der Arbeitszeitverkürzung bzw. der 4-Tage-Woche? Wie können wir sicherstellen, 
dass kürzere Arbeitszeiten nicht zu höherer Arbeitsintensität führen? Welche Auswir-
kungen hat die 4-Tage-Woche auf die Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz? 
Welche Herausforderungen und Chancen ergeben sich für Betriebe und Beschäftigte? 
Und wie können wir den Übergang zu diesen neuen Arbeitszeitmodellen möglichst 
optimal gestalten, um die positiven Aspekte zu maximieren und die potenziellen Risi-
ken zu minimieren? 
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Diese Session versucht diese Fragen zu beantworten und lädt dazu ein, einen 
Einblick in die arbeitswissenschaftlichen Aspekte dieses Themas zu gewinnen. 
Arbeitszeitverkürzung verspricht zunächst nicht nur eine bessere Work-Life-Balance, 
sondern wirft auch Fragen zur Produktivität, zur Mitarbeiterzufriedenheit und zu den 
langfristigen Auswirkungen auf. Wir werden in dieser Session die Vor- und Nachteile 
der von Modellen der Arbeitszeitverkürzung aus verschiedenen arbeitswissenschaft-
lichen Blickwinkeln beleuchten und dabei einen fundierten Blick auf die Potenziale und 
Herausforderungen dieses innovativen Ansatzes zu werfen. 

 
 

2.  Die Einzelbeiträge der Session 
 
Basierend auf aktuellen Befragungsergebnissen und einer umfassenden Analyse 

von Reviews, Meta-Analysen sowie internationalen Modellstudien, betrachtet der 
Beitrag von Nold und Backhaus (Bundeanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, 
BAuA) verschiedene Arbeitszeitmodelle, insbesondere im Hinblick auf Arbeits-
(Zeit-)Schutz. Die Ergebnisse aus der Literatur weisen darauf hin, dass eine verkürzte 
Arbeitszeit das Wohlbefinden der Beschäftigten verbessern kann, insbesondere 
bezogen auf Stress und Schlaf. Modellversuche zeigen positive Rückmeldungen von 
Betrieben und Beschäftigten, jedoch werden Selektivität der Stichprobe und metho-
dische Schwächen kritisch reflektiert. Die BAuA-Arbeitszeitbefragung 2021 zeigt eine 
Vielfalt von Arbeitszeitmodellen und deutet darauf hin, dass viele Beschäftigte, trotz 
Verkürzungswünschen, länger arbeiten als vertraglich vereinbart. Geschlechts-, 
branchen- und berufsgruppenspezifische Unterschiede werden identifiziert. Die Vielfalt 
der gewünschten Arbeitszeitmodelle erschwert eine einheitliche Empfehlung für die 
praktische Umsetzung von Arbeitszeitverkürzung. Der Beitrag schließt mit dem Aufruf 
zu weiteren Studien in verschiedenen Kontexten, um die Auswirkungen der Arbeits-
zeitverkürzung auf verschiedene gesundheitliche Ergebnisse besser zu bewerten. 

Der Begriff „4-Tage-Woche“ umfasst verschiedene Arbeitszeitmodelle, bei denen 
die wöchentliche Arbeitszeit auf vier Tage verteilt wird. Der Beitrag von Altun und 
Hartmann (Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e. V., ifaa) präsentiert ver-
schiedene Optionen, darunter die Verteilung der aktuellen Wochenarbeitszeit auf vier 
Tage, die Verringerung der Wochenarbeitszeit mit oder ohne finanziellen Ausgleich. 
Eine Machbarkeitsanalyse betont die Notwendigkeit, die Definition und Regelungen 
für eine "4-Tage-Woche" zu klären, unter Berücksichtigung sowohl betrieblicher 
Abläufe als auch individueller Mitarbeiterwünsche. Die mögliche Überforderung von 
Unternehmen, sowohl arbeitsorganisatorisch als auch finanziell, wird diskutiert, und 
die Frage nach einer nachhaltigen Umsetzung im Kontext von Fachkräftemangel und 
Rekrutierung wird aufgeworfen. Der Beitrag betont die Forderung nach flexiblen 
Arbeitszeitmodellen in der sich wandelnden Arbeitswelt und schließt mit der 
Aufforderung, unter Berücksichtigung betrieblicher Gegebenheiten und Mitarbeiter-
wünsche gemeinsame Wege zu finden, um das passende Arbeitszeitmodell auf 
betrieblicher Ebene zu entscheiden. 

Der Beitrag von Jänicke und Tieves-Sander (IG Metall) setzt den Fokus auf die 
zunehmende Bedeutung der Arbeitszeit als entscheidenden Faktor für die Verein-
barkeit von Familie und Beruf sowie für die Freizeitgestaltung der Beschäftigten, 
verstärkt durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie. Die IG Metall verfolgt in ihrer 
Tarifpolitik das Ziel einer ausgewogenen Work-Life-Balance und hoher Arbeitszeit-
souveränität für die Beschäftigten. Im Herbst 2023 wird in der Tarifforderung für die 
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nordwest- und ostdeutsche Stahlindustrie eine 32-Stunden-Woche mit Entgeltaus-
gleich gefordert, mit dem klaren Ziel, Beschäftigung in der Transformationsphase zu 
sichern und eine bessere Vereinbarkeit sowie einen gesunden Übergang in die Rente 
zu ermöglichen. Die Idee einer Vier-Tage-Woche wird auch branchenübergreifend 
diskutiert, da die Mehrheit der Vollzeit-Beschäftigten kürzere Arbeitszeiten wünscht. 
Der Beitrag betont die Chancen einer verkürzten Arbeitszeit für Beschäftigungs-
sicherung, Arbeitsplatzattraktivität und Work-Life-Balance. Dennoch wird darauf hin-
gewiesen, dass die Umsetzung einer Vier-Tage-Woche zusätzliche organisatorische 
und arbeitsgestalterische Maßnahmen erfordert, um physische und psychische 
Belastungen der Beschäftigten zu vermeiden. Die Bedeutung der Arbeitszeitbewer-
tung für Betriebsratsgremien und Beschäftigte wird betont, mit dem Ziel, geeignete 
Maßnahmen zur gesunden Arbeitszeitgestaltung abzuleiten. Der Beitrag schließt mit 
der Vorstellung und Diskussion der Erfahrungen aus der Tarifrunde der Stahlindustrie 
sowie den gewerkschaftlichen Debatten der IG Metall zu individuellen Arbeitszeit-
rechten und kollektiver Arbeitszeitverkürzung. 

Der Beitrag von Arlinghaus und Kolleg*innen (XIMES GmbH) präsentiert praktische 
Erfahrungen aus Beratungsprojekten zur Entwicklung von Arbeitszeitmodellen mit ver-
kürzter Arbeitszeit oder einer 4-Tage-Woche und stellt Ergebnisse aus zwei eigenen 
Evaluationsstudien vor. Bei der Überlegung, ob und wie eine solche Arbeitszeit-
gestaltung Sinn macht, betont der Beitrag die Bedeutung gründlicher Analysen der 
Ausgangssituation, des Geschäftsmodells und organisatorischer Möglichkeiten. Fak-
toren wie Eigenständigkeit in der Arbeits- und Zeitgestaltung, Flexibilität im Arbeits-
prozess und klare Regelwerke werden als unterstützend für die Umsetzung genannt, 
während stark arbeitsteilige Prozesse und zeitlagengebundene Abläufe hinderlich sein 
können. Zwei Evaluationsstudien im Auftrag der Arbeiterkammer Wien, eine zu einer 
Verkürzung der Arbeitszeit in einer Onlinemarketingfirma und eine zu einer 4-Tage-
Woche in einem Montagebetrieb, zeigen positive Ergebnisse hinsichtlich Zufrieden-
heit, Work-Life-Balance und Gesundheit der Beschäftigten. Der Beitrag schließt mit 
dem Fazit, dass Arbeitszeitmodelle mit kürzeren Wochenarbeitszeiten den Beschäftig-
ten die Möglichkeit bieten, unterschiedliche Anforderungen aus Privatleben und 
Arbeitsleben besser zu vereinbaren, betont jedoch die Notwendigkeit einer gründ-
lichen Prüfung der Voraussetzungen und Möglichkeiten für eine erfolgreiche Umset-
zung in jedem Einzelfall. 

 
 

3.  Diskussion und Fazit 
 

 Die vorgestellten Beiträge bieten einen umfassenden Einblick in verschiedene 
Aspekte der Arbeitszeitgestaltung und zeigen die Vielfalt von Arbeitszeitmodellen auf, 
insbesondere im Kontext der 4-Tage-Woche. Insgesamt verdeutlichen die vorge-
stellten Beiträge die Komplexität und die Vielfalt der Arbeitszeitverkürzung, 
insbesondere im Kontext der 4-Tage-Woche. Die positiven Effekte verkürzter 
Arbeitszeiten auf das Wohlbefinden der Beschäftigten werden betont, gleichzeitig 
werden Herausforderungen und kritische Aspekte aufgezeigt. Die Bedeutung von 
Flexibilität, klaren Regelwerken und einer gründlichen Analyse der betrieblichen 
Gegebenheiten wird als entscheidend für eine erfolgreiche Umsetzung hervor-
gehoben. Der Diskurs über die Vier-Tage-Woche erstreckt sich über immer mehr 
Branchen und wird auch als Möglichkeit zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
und Work-Life-Balance genutzt. Die praktischen Erfahrungen und Evaluationsstudien 
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unterstreichen die Potenziale, weisen jedoch auch auf die Notwendigkeit individueller 
Betrachtungen hin. Die Beiträge tragen zu einer fundierten Diskussion und weiteren 
Forschung auf dem Gebiet der Arbeitszeitgestaltung bei. 
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Hinweis: Bei der Zusammenfassung der Einzelbeiträge (Kapitel 2) wurden die 
Autor*innen durch Chat-GPT 3.5 unterstützt (https://chat.openai.com). 
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